
SSM fordert sozialen Erbpachtvertrag anstatt Kündigung

Liebe Freundinnen und Freunde,

die Presse (KstA vom 18.05.23, siehe unten) berichtete die Tage, dass dem SSM die 
Kündigung des dreißigjährigen Mietvertrages seitens der Stadt Köln bevorsteht.

Die soziale Arbeit unserer Selbsthilfegruppe hinsichtlich unser täglich gelebten 
Inklusion wie unser leidenschaftliches Eintreten für Äusgegrenzte, gegen 
Wohnungsnot und für die Abschaffung der Obdachlosigkeit bringt uns viel 
Anerkennung und Respekt.

Nur nicht bei der Stadt Köln, deren Räume wir seit 30 Jahren als Mieter nutzen und 
zudem für Dach und Fach selbst zuständig sind. Seit mehr als vier Jahren verhandelt 
nämlich der MachMit! e.V. als Trägerverein des SSM e.V. mit der 
Liegenschaftsverwaltung  der  Stadt  Köln  über  die Bestellung  eines  Erbbaurechts  
für  das Grundstück Düsseldorfer Straße 74 in Köln-Mülheim – bislang ohne Ergebnis.

Ab dem  01.07.2023 wird sich nun der SSM e.V. in einem vertragslosen Zustand 
befinden und gerät völlig  unverschuldet  in  einen unfreiwilligen 
Hausbesetzungszustand wie vor über 30 Jahren!

Was treibt das Liegenschaftsamt da? Warum soll der SSM nur einen teuren 
Erbpachtsvertrag bekommen? Ist es der Stadt zu wenig, wenn unsere gemeinnützige 
Arbeit dem Sozialetat der Stadt Köln einige hunderttausend Euro an Ausgaben 
einspart? Andere gemmeinnützige Vereine wie etwa eine Männergesangsverein zahlen 
nur einen symbolischen Erbpachtzins. Meint die Stadt etwa, wir sollten nun unsere 
soziale Selbsthilfearbeit, womit 30 ehemals ausgegrenzte Menschen ihren 
Lebensunterhalt selbst erwirtschaften, einstellen und besser einen Chor gründen? 


